
ZU  = DEKRET BER DIE VEREINFACHUN D  1?
VOo 23 Aarz  —_ 1955

Die römische lıturgische Zeitschrift Ephemerides lıturgicae veröffent-
icht 1mM eit dieses Jahrganges (1956) einen Artikel ber das Echo das
die Veröffentlichung des Dekretes „Cum NOSTIra ber die Vereinfachung
der ubrıken ausgelöst hat Man ann teststellen, daß dieses Dekret allent-
halben sowohl eım Klerus als auch ın den lıturgischen Zeitschriften
reudıge uInahnme eIunden hat Es Sind se1it der Veröffentlichung des
Dekretes mancherlei Zweiftfel ber d1ie nwendung der ubrıken
entstanden Im Tolgenden wollen WI1TL AUS der obengenannten Zeitschrift
sinngemäß die Antwort auf eine Anzahl dieser 1a en Es sSind viel-
Tfach Entscheidungen der zuständigen iırchliche Autorität Wie immer,
wenn sich die kKınführung VO  . euerungen handelt, auch aut
diesem (Gebiet icht Wünschen, die laut geworden sSind. Auch auf diese
wollen WI1T chlu. hinweisen.

Einige praktische Anwendungen des Dekretes
Einzelne 1SCHNOTIEe en ihrem Klerus icht NUur den OTrLLau des

Dekretes mitgeteilt, sondern auch praktische Verfügungen erlassen,
durch 1mM Geiste des Dekretes Änderungen T!  mM wurden.

So chreibt der Bischof der DiOzese sSt Jeröme 1ın der Provinz
Quebec 1ın Kanada 1ın einem Brief VO 28 Februar 1956 Tolgendes: „Um
dem Geiste des Dekretes der Hl Riıtenkongregation ber die Vereinfachung
der ubprıken gerecht werden un! auch seiner Tendenz entsprechen,
nämlich dem Temporale, besonders dem Sonntag, den Vorrang VOL dem
Sanctorale eben, werden WIT 1n Zukunft icht mehr VO.  5 dem Indult
Gebrauch machen, Ta dessen eine große Anzahl VO Westen, besonders
1mM September, auf den vorhergehenden oder folgenden Sonntag verlegt
wurden. Wır werden 1n Zukunft die außere Feier Sonntag L1UFL noch VO.  ;
folgenden Kesten beibehalten Fronleichnam, Herz-Jesu-Fest, Marıa Him-
melfahrt un das Patroziniumstfest der Pfarre.“ Von Yesten, deren äaußere
Feier qaut den Sonntag verlegt werden konnte, wurden 1Ur 1er enalten

ıne andere praktische Anwendung des Dekretes betrifft die Beschrän-
kung oder ufhebung der VO Ordinarius vorgeschriebenen Tratıo impe-
rata, d1e VO  } vielen Priestern gewünscht und sicher aufgenommen
wurde (3anz 1mM Sinne des Dekretes erließ der Bischof VOILl Lüttich für seine
Diözese eine derartige Verordnung. Die ouvelle Revue theologiqgue T7

1088, gibt DAl folgenden Kommentar: „Mit Recht erachtet als
einen größeren Beweis seıner Anhänglichkeit an den Hl indem
1mMm Geiste des Dekretes die Tatıo imperata f{Uur den Papst auihob,
die früher als Bewels der TEeUEe den Hl allen Tagen gebetet
wurde, denen eine andere Imperata nicht vorgeschrieben WAar.  c Ahnliche
Verordnungen SINd auch 1ın anderen Diözesen erlassen worden, die ohne
Zweifel we1ise Nnwendungen des Dekretes ber die Vereinfachungen der
ubprıken sınd.

Beantwortung einiger Fragen
Die praktische Dur  ührun des ekreies ber die Vereinfachung

der ubrıken hat mancherlei FYHragen un Zweiftfel aufgeworfen. Jene, die
eine besondere Bedeutung en un die öfiter geäußert werden, wollen
WITLr 1er UTrZz behandeln Wiır stutzen uns bei der Beantworfifung dieser
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Fragen auft ein1ge Entsche1idungen der Hl Ritenkongregation, besonders das
ekret „Romana” VO November 1955 un! das ekret -Baıon.. VO

17 Oktober 1955 Das ersie beantwortet Yragen, d1ie der 1Tektior der pAapst-
ichen liturgischen ademıile die Hl Ritenkongregation ger1i  e hatte,
das zweiıte gibt Erklärungen aut nIragen des Bischo{is VO.  S Bayonne ın
Südfrankrei

Tıit IL, .
An den früheren Semiduplexfesten, die 19808 Simplexieste geworden

sind, werden die zwel ersten esungen A UusSs der Scriptura OCCUTITEIN: OIX1-
MeEenN, die drıtte Lesung ist die Lebensbeschreibung des eiligen. Dazu nımmMt
mma  n die kurze Liesung, die iIrüher ge. wurde, WeNnNn das Semiduplex-
fest NUrTr kommemoriert wurde Liecti0 contracta). Nun g1Dt aber Feste,
die eiıne eigene historische esung en Früher ahm - ın diesen
Fällen die esungen der zweiten Noecturn aus dem Commune Sanctiorum.
Von 1U werden solchen simplifizierten Hesten alle TEl esungen
aus der crıptura OCCULrTITeNSCCcE Baion I1AX)

Tıt 1L, M,
In Frankreich duriten nach einem TE des Kardinals Caprara VOIN

1804 Z un! Adventssonnfag die l1genmessen des Kırchenpatrons
werden. 1eses Priviıleg bleibt 1ın ra wıe nach dem

Dekret VO. Marz 19595, A E die esse e1ines Duplexfestes Klasse
Tlaubt 1st, WEeNn dieses est auf einen Sonntag

Tıt. IL, .
„Antiphonae interım S  S duplicantur.“ Diese ege. 1st icht strikte

interpretieren, besonders WeN sich handelt die Antiphonen ZU.

Benediectus un! Magniıficat un! die eigenen Antiphonen der Laudes un!
esper den Dominicae ma]ores Sie können zweimalgwerden,
mussen aber nicht. (Antiphonae dupliearı pOossunt, sed Non debent.) ecre-
tium omana, 81 el Baılon.

Da diese Norm der Disposition 1 Brevier 1ın erster Linie prak-
15 Bedeutung hat, WIrd Na  } S1e auch auf jene Tage anwenden können,
deren ang Duplexrifus erhöht wurde, wıe die Tage innerhalb
der Oktaven VO  > Weihnachten, stern un n  stie: SOWwI1e die Pfingstvigil.

1 ,
Die Feste des errn, j1e auf einen Sonntag fallen
a) Der ınn der Worte des ekrTreies 1st erseibe wıe der des A1% I
Add et Varlat. Brev „Westum lectionum Domin..” Es fallen

also untier diese Rubrik auch die estie des errn 1m weiteren Sinne, wıe
das est der Kirchweihe.

Eın solches est nımmt den atz des onNntia e1in, erhält
alle Privilegien des onntags, auf den ezügli der erstien Vesper
(wenn sich e1ın Festum duplex major handelt, dem eigentlich eine
erstie Vesper icht zukommt). Das wird authentisch YTklärt 1m Dekret VO

unı 1959, ad M*
C) Eın solches, aut eiınen Sonntag fallendes est des errn, erhält VO:

Sonntag jedoch iıcht das rivileg der Präfation VO.  5 der lerheiligsten
Dreifaltigkeit, WeNn es keine eigene Präfation hat das est der
el. der Basılika der hl etrus un Paulus November.) Auch das
wurde authentisch erklärt 1mM Dekret Baion. „In festo celebrando in
dominica, adhibeatur praefatio Missae proprıa, SIi habetur, communis.“
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Tıt. 1L, . 12
An den agen innerhal der Osteroktav keinerlei Kommemo-

ratıon STa Ausgenommen ist 1LUFr die Kommemoration de Litaniis maJor1-
Dus SEr ILL, 2e), die immer dem Tag einzulegen ist, welchem die
Markusprozession gehalten WITd.

Aus dieser Erklärung OLlgT, daß die Rubrik des Missale ber die Ver-
legung der Markusprozession 1ın Ta Dleibt, WeNn der D autf stern
a. ebenso die Rubrik ber die Konventmesse nach der Prozession.

Yıt 1L, nN.

Die aV VO  . eihnachten wırd gefeler w1ıe bisher (prout nunc Der
1ınnn dieser Worte WIrd deutlich YTklärt ın den beiden obengenannten
Dekreten Romana 1881 un! Baion. XI Während der aV VO  } eihnachten
werden diese estie oder Tage der Universalkirche 1n derselben Weise
gefelert, w1e 1 römischen 1issale un Brevıier angegeben 1ST, mıi1t Aus-
nahme der Vorschrift ezüglı der Te1lza der Orationen, die imMMer
beobachtet werden MU. (Excepto 1LUIMMMeEeTO ternarıo oratıonum SCHHNDET
adhibendo.)

Demnach ist 1ın der zweıten Weihnachtsmesse das N1Ss der
hl Anastasla, die Vesper wIird nach der 1mM Brevier ngegebenen eigenen
orm gebetet, die Feste des hl Thomas und des h1l Silvester enalten ihre
erstie Vesper, obschon S1e Feste uplicla mMıno0ora S1ind. ın die e1t VO
25 bis 28 Dezember eın Sonntag, wIird dieser verschoben An den Festen
duplex Klasse das est der Beschneidung des Herrn ichta
inen werden bei den kleinen Horen die Sonntagspsalmen gebetet, ZUFC
Prim jedoch die WHesttagspsalmen

Die einzige Ausnahme, die eingeführt wurde, War die bschaffung der
Oration diversitate temporum

Tıt. IL, n. 14, 15 et 17
ezuüglı der Konvent- un!: Votivmessen 1n der Zeıt VOIN bis un!

VO bis Jäanner SOW1Ee VO YWeste Christi Himmelfahrt bis ZUTrT Pfingst-
V1 auss:  ießlich, ann 160828  } olgende ersicht en

a) Wiırd die Konventmesse9 ann 199028  ® entweder das mit
dem agesoffizium übereinstimmende Formular nehmen, Oder die dem
Werlaltag zugewlesene Votivmesse, oder, wenn 1mM Offiziıum eine Komme-
moration ist, die mit dieser Kommemoration übereinstimmende Messe.

D) Wird die Konventmesse gelesen, muß S1e entweder mıit dem Tages-
Ifizium übereinstimmen, oder mıit der Kommemoration, eine solche
stattändet.

C) InNe Kequiem-Konventmesse, ob S1e NnUu  n oder gelesen
WIrd, ist immer verboten den obgenannten en

Gelesene Votivmessen sSınd icht gestattet.
e) Bezüglich der Votivmessen ren Christi des ewigen onen-

priesters un jene Ehren des heiligsten Herzens Jesu, die als feierliche
Votivmessen ersten Donnerstag und ersten Freitag jeden Monats rlaubt
Sind, ist bemerken, daß VON Nnu d  9 STa der otivmesse die Messe des
Tagesoffiziumsgwerden muß die alle Privilegien der genannten
Votivmessen erhält.

Demnach WIrd VO bis Jänner die Messe VO Feste Circumeisio
genomMen, VO bis Jänner jene VO. Epiphanie und nach Christi
Himmelfahrt jene VO  } letzterem Feste
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Tıt 1L, Nn

Commemoratio Baptısmatis Die Worte „Oifficium et Missa
dieuntur utı QAUDNC SUnt in Octava Epıphaniae“ werden VO einıgen Kom-
mentfafioren ausgelegt, qls ob das Offizium 9anz als Festoffizium
nehmen Se1 m1T den Sonntagspsalmen, auch den kleinen oren, wıe

früher avtag VONn Kpiıphanie gewesecnh ist Auch behaupten s1e, 1M
Kanon der Messe Se1 das „Communicantes“ VO Keste der Erschei-
nNnung des Herrn nehmen.

Die orie des Dekretes scheinen jedoch 1UTr VOoN den 'Texten han-
deln, die 1M Offizium un beli der Messe ebTrau: werden; sS1e wollen
jedoch icht eine Ausnahme qaut die durch das Dekret eingeführten qall-
gemeinen Normen seın

AÄAuch die Meinung, das „Communicantes“ VO.  5 Epiphanie sel bel-
zubehalten, ann INan nıcht gut verireten Die aulie Christi ist ohl eine
Erscheinung des Herrn. ber WwIrd dann nicht ebenso zweıten
Sonntag nach Epiphanie dieses „Communicantes“ gebetet, wenn die dritte
Erscheinung des errn bel der Hochzeit Kana gefeiert wird. 1ese, ebenso
WI1e die KErscheinung des Herrn bei der aufe, wurde FYeste der Erschel-
Nnung des Herrn mitgefeiert.

Tıt 11, n.

Da das Dekret bestimmt, daß ezüglı der Pfingstvigil nıichts
andern sel, behaupten einige, daß diese 1gl ihre ersie Vesper beibehalte
Das wlderspricht jedoch ohne Zweiftel der allgemeinen ege TI I IL I;
nach welcher NUur die Feste erstier un! zweiter Klasse SOWI1LE die onntage
eiInNne erstie Vesper en

Auch der angeführte TÜ daß nämlich eine besondere egelung den
Vorrang habe VOT einer allgemeinen egel, ist nıcht stichhaltig. Die Pfingst-
V1 hatte nämlich eiıne erTrsie Vesper nıcht als solche, sondern TE der
allgemeinen egel, nach welcher edes Offizium Ritus semi1iduplicis eıne
ersie Vesper hatte

Tıt ILL, Nn,

Ziu den Bestimmungen des ekretes, die viele Fragen aufgeworfifen
aben, gehört ohne Z weitel jene ber die Kommemorationen: „Alıae COom-
memoratıones forte OCcCcurrenies ıta admittuntur, ut ternarium
orationum non excedant.“

a) Es scheint überfilüssig se1n, darauf hinzuweisen, daß untfier den
Begriff ‚comMmmMemorationes iıcht 1LUF jene Kommemorationen fallen  9 die
auch 1mM Oififizium vorkommen, sondern 1MmM welteren ınne auch andere
UOrationen, die VO den UuUDriken vorgeschrieben sind, ohne daß S1e eine
Beziehung s Offizium en olche Orationen sind jene für den Papst

Jahrestag selner Wahl un Krönung, die für den Bischof Jahrestag
seiner Wahl oder eihe, ebenso die Oratıon de Sanctissimo, wenn das
Allerheiligste ausgesetzt ist Dazu gehören die vom Ordinarius vorgeschrie-
benen Orationes ıimperatae und jene Orationen, die der T1estier gewissen
agen Ritus simplicis priıvaftfa devotione ın der tillen Messe beten ann.
Es ist auch deutlich, daß alle diese Orationen mit den Kommemorationen,
die nıemals weggelassen werden dürfen, unter die TEelza. der Orationen
fallen (Hortsetzung)

Klagenfurt Stadtpfarrer Johannes Schneide_‘r
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